Die Mittagsfrau in Müschen  (Pśezpoldnica w Myšyne)
(Ballade nach einer sorbisch-wendischen Sage - komponiert und getextet von Sven Bogacz)

  
Gesprochen:

In der Mittagszeit von zwölfe bis eins

Da kommt sie drohend ums Haus.
Den Mädchen, die nicht ruhen, macht sie den Garaus,
mit der Sichel - verschonet wird keins.

Jedoch wem´s geläng, so lang zu erzähl´n

Von Arbeiten auf dem Land

bis das Stundenglas wär im Kopf ohne Sand –
der könnt einen Wunsch sich erwähl´n.
G                                         C          G

Die hübsche Božena war grad 16 Jahre –
                               e                A                 D

ein Mädchen sehr fleißig und überdies schlau.

         C                  G             C            G

Die Sonne schien auf ihre blonden Haare,

          C                G                   D               G

heiß war es und trocken - der Himmel so blau.
G                                        C                  G

Sie wohnte in Myšyn und war auf dem Felde, 

                     e              A                   D

ganz in der Nähe im Wotschower Grund.
        C                G          C                      G

Ein Wirbelwind ging am Rain durch die Melde,
               C        G        D                G

als die Glocke läutete zur Mittagsstund. 
G                                                 C           G

Aus dem Wirbel entstand eine hässliche Alte

                       e              A                   D

mit weißem Nebel als graus´ ges Gewand

             C                G                C               G

und ein hämisches Lachen im Feld nun erhallte

               C                G          D              G

und die Sichel blinkt in Pśezpoldnicas Hand.
G                                            C             G

Božena blieb mutig und überlegte am Rande,
                  e              A              D

was ihre Mutter ihr dereinst gesagt
         C              G                C            G

und was sie gelernt hatte, auf dem Lande
          C                 G         D              G

und was sie bei Wowka noch hat erfragt.
G                                         C                   G

Und so erzählt sie von der Auswahl des Bodens,
                                   e               A              D

im Herbst, wenn die Bäume abwerfen das Laub.
    C                G                       C                 G

Vom ersten Pflügen und den Mühen des Rodens

       C                     G             D                G

von Unkraut und Steinen im ländlichen Staub.
G                                           C              G

Im Frühjahr das Glätten mit eisernem Rechen

                                  e              A                  D

und der Leinsamen wird ausgesät mit der Hand
                C             G       C                 G

mit dem Fuß eingetreten auf diesen Flächen,
            C                            G             D               G

die begrenzt sind durch Spreefließe am Feldesrand.
G                                              C             G

Auch dann ist das Feld noch weiter zu pflegen;
                   e              A                 D

Unkraut gejätet wird einmal die Woch´.
            C                    G    C                   G

Nach Sonnenschein und ausreichend Regen

        C                  G                D                   G

ein Meer blauer Blüten - wie himmlisch es roch.
G                                 C                     G

Geerntet wird, wenn braun sind die Köpfchen

                       e                      A                  D

und an der Pflanze glänzet morgens der Tau. 

             C                G                C                 G

Dann stellt man daraus kleine Hocken und Zöpfchen,
          C                 G               D              G

zum Trocknen in Lüften, so mild und so lau.
G                                                           C                 G

Durch den eisernen Kamm wird der Strunk nun gezogen.
                             e                        A                 D

Die Kapseln mit Samen fall´n zu Boden ganz sacht.
             C                 G                  C                 G

Dann wird drauf gedroschen, gesiebt und gewogen – 
       C          G                   D           G

in Säcke gefüllt und zur Mühle gebracht.    
G                                           C                 G

Dort werden die Samen gepresst und gerieben

                           e              A                D

im Radwerk der Ölmühle mit Wasserkraft.
               C           G             C            G

Für die Rinder ist Ölkuchen übriggeblieben –
              C               G                 D              G

für die Bauern der leuchtende, goldgelbe Saft. 

G                                              C                   G

Erzähl´n könnt sie noch vom Brechen des Flachses

                       e                    A                 D

vom Dörren, Hecheln und Haspeln bei Nacht 
         C                G                  C                 G

und wie in der Spinnstube im Lichte des Wachses 

       C                  G                  D              G

im Winter draus wird weißes Linnen gemacht.
G                                                                      C           G

Doch schon längst war das Lachen Pśezpoldnica vergangen.
                  e               A          D

und eine Stunde noch obendrein,
             C        G                   C                 G

als Božena beendet - den Vortrag - den langen, 

          C                  G                  D              G

ein Wunsch sollte nunmehr ihr freigestellt sein.

G                                             C           G

Sie wünschte sich, dass der holde Wuropach
                     e                  A      D

der, letztes Jahr kam aus Budyšin,
        C           G       C                 G

sie küsste, drückte und auch umarmte – ach
          C              G          D             G

sein Name war Jan und sie liebte ihn.

G                                 C                 G

Ein Vierteljahr später war´n sie zusammen.

                               e         A               D

Das war der Geschichte glücklicher Rest.

             C            G                    C                G

Seine Herkunft wurde zum gemeinsamen Namen.
          C         G           D                    G

Das ganze Dorf kam zum Hochzeitsfest.

G                                                   C              G

Ach – nein man wird fragen, was ist mit der alten,

                     e                       A              D

hässlichen, bösen Pśezpoldnica gescheh´n.

       C                    G                       C                 G

Sie soll sich noch zeigen in verschiedn´en Gestalten- 
       C            G                     D                 G

in Myšyn  jedoch, ward sie nie mehr geseh´n.









